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Beiuasvrets ' otertellithrttch 4 -47 » durch die Post du Srtiet « der deutschen Vostverwaltung, vriestritgergebüdr einqerechnet , 4 SS H — Einzelnummer 10 G — Anzeigrugebühr : dt« 7 mal gespalie . e
Petitzril» »der deren Rau « « i H znjüglich S0 »/. leuernngszuschk»». Briese und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffestcr Rabat », der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen riee
« -che» na» Smvfan» der Rechnung Zahlung erfolgt. Bei Klage«chebung . zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllung «« » Karlsruhe . — Im Falle von hiiherer Gewalt. Streik, Sperre,
« ussverruno laschinenbrn « . « rtriebsstSruna im eigenen « «triebe -»er in denen unser« Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall« dir Zeitung verspätet, in beschranktem Umfang- »der nicht erscheint. — Fürtelephonische Abbestellung von » nzei^ n wird kein« Gewähr übernommen. — Unverlangt« Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird kemerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Das MUcbtigste .
Beschleunigung de« Friedensschlusses .

* AuS London wird dem „Secolo " gemeldet : Das Kriegs -
Ministerium habe, beunruhigt über die unter den Soldaten
herrschende Mißstimmung tvegen der Verzögerung ihrer Ent¬
lassung, dem Kriegskabinett die Notwendigkeit eines beschleu¬
nigte» Abschlüsse» des Frieden » vor Augen gestellt. Da das
Auswärtige Amt auch dieser Ansicht sei, habe das KriegSkabi-*
nett beschlossen , den Gegenstand schneller zur Beratung zu
stellen. Man erwartet Entscheidung im Sinne eines schnellen
Friedensschlusses, doch möchte man vorläufig erst die auf Eng¬land, Amerika, Italien und Deutschland bezüglichen Fragen
regeln , was wegen der zunehmenden bolschewistischen Gefahr
notwendig erscheine . Mit Bezug auf die übrigen Fragen , wie
die Freiheit der Meere, Völkerbund, Belgien und Türkei , habe
eS noch einige Monate Zeit . Man bezweifelt freilich, daß
Deutschland zurzeit imstande ist, annehmbare Friedensunter -
händker zu ernennen .

Dir Haltung der Vereinigte « Ktaate« .
* Der „ N . Z . Ztg." zufolge gibt der „Corriere della Sera "

»ine Äusserung des führenden demokratischen Blattes in denBereinigten Staaten , der „World ", wieder, das. die Rede Cle-aenceaus kommentierend, schreibt, es sei unverständlich, wie»in Staatsmann dazu komme sich einzubilden , dass Amerika,u einem imperialistischen Frieden die Hand bieten könne. DieUnion würde niemals einen nach den Grundsätzen des Wie¬ner und Berliner Kongresses vereinbarten Frieden unterzeich¬nen . Ein neuer Versuch, die alte Politik des Gleichgewichtsder Mächte auf die Fütze zu stellen, würde die VereinigtenStaaten bewegen, ihr absolutes Desinteressement an den Dis¬kussionen der Friedenskonferenz auszusprechen .
In diesem Sinne sei das Rüstungsprogramm Daniels eineVorsorge für den Fall , dass die Konferenz nach jenen Metho-den, die zum Kriege führten , nie Mitarbeiten wolle. In diesemFjal ^ würde sich die Union von der Konferenz ^urückzteherhund ungeachtet der vorzüglichen Beziehungen zu den Verbands ,staaten ihre Interessen selbst wahren , in der vollen Erkennt¬nis der Notwendigkeit, sich nicht unvorbereitet von einem früheroder später unvermeidlichen neuen Weltkonflikt überraschen»u lassen.

Amerika und die Usrgange in Krrli«.* "Herold" meldet lt. „B. Pr ." aus Rewyork: Die Sffent -Uchkei» steht unter dem Eindruck der Ereignisse in Berlin undDeutschland. Drr Meinung maßgebender Persönlichkeiten ist,rer Krieg gegen ein bolschewistisch regiertes Deutschlandfortgesetzt werden solle und daß die neuen WaffenstillstandS -bedingringen dir Besetzung der deutschen Industriegebiete durchTruppen der Alliierten enthalten müssen.

Wiederrnfnng drr Demobilisternng in
Frankreich.

* « u» Pari » wird, lt. „Bad. Pr ", gemeldet, daß die Demo¬bilisierung der Jahrgänge 75—95 widerrufe » wurde . AufEinladung FochS hat sich die Armeekounnission der Kammeri» das Hauptquartier nach Luxemburg begebe «.

Bayrische Warnungen an Kerli«.* Der bayerische Ministerpräsident Kurt Eisner sandte gesternfolgendes Telegramm an die Rcichsregierung in Berlin :
«Mit wachsendem Befremden verfolgen wir den mörderischenBruderkrieg in Berlin . Das muß ei« Ende haben , wenn nicht«auz Deutschland zugrunde «eheu soll. Das Beispiel Berlinwirkt überallhin zerrüttend und erzeugt eine Massenepidemiedes Wahnsinns . Eine von dem Vertrauen des Volkes getra¬gene Negierung , die alle Richtungen des Sozialismus zusam -menfasst und entschlossen ist, auf dem Boden der Revolution ,Demokratie und Sozialismus bis zum Siege durchzuführen ,scheint als einzige Rettung möglich . Im Süden steigt derLorn gegen Berlin , während zugleich dunkle Elemente auchhier zum Brudermord schreiten."

In einer sozialdemokratischenWählerversammlung in Nürn¬berg sprach der Minister für militärische Angelegenheiten ,Noßhauptrr , sei» Bedauern über die letzte« Ereignisse in Ber¬lin aus , weil sie dem Neuaufbau des Reiches nur hinderlichseien. Am ReichSgedanken müsse festgehalte» werden , aberein Bund gleichberechtigter Staaten müsse geschaffen werden .Wenn es nicht gelinge, in Berlin die Ruhe wieder herzustellen ,bann müssten die süddeutsche » Staate « Zusammengehen undbie Führung übernehmen , damit endlich geordnete ZuständeDerbeigesührt würden.

Der Wahltag für die Lsterr. Konstituante.
Der deutsch-österreichische StaatSrat hat beschlossen, alsWahltag für dir Konstituante endgülig den 6. Februar festzu -

Deutschland Ln englischer
Darstellung .

* Der Stockholmer Korrespondent der Londoner „Ti¬mes " hat , so schreiben die „Basler Nachrichten "
, Deutsch¬land besucht und schildert nun in einem längeren Artikeldie daselbst gewonnenen Eindrücke .Ein Engländer , heisst es darin , der deutschen Boden be¬tritt , wird sofort gewahr, dass Deutschland den vollenDruck des Krieges weit früher zu spüren bekam, als seineigenes Land . Heute ist esvoll ständig erschöpft .Bonr Moment der Landung an überall nichts als Zeichender Not , der Abnutzung, der Dürftigkeit . Das ganze Land

scheint dem Verfall überantwortet : Häuser, Strassen , Ei¬
senbahnen, die Kleidung der Leute, alles ist abgestanden,verbraucht. Was man isst und trinkt , ist Surrogat . Aufden Strassen veraltete, ja vorsintflutliche Vehikel , gezogenvon abgemagerten Tieren . Jln Zug hat man den Ein¬druck, durch eine abgenutzte , verkommene Landschaft zufahren . Man meint , nichts könne einmal jung und frischund blühend gewesen sein . Sogar die Kinder in den
Strassen haben etwas unnatürlich Altes an sich.Überall herrscht das Gefühl des Mangels Var. Metall -
beschläge an den Türen sind weggenommen und nicht wie¬der ersetzt worden. Nichts wurde im Laufe der vier Jahreübermalt oder repariert . In den Restaurants sind die
Tische ungedeckt oder mit Papier von schlechter gelblicherFarbe belegt. Das Menu ist wenig einladend . Nicht dassdie Ernährungsfrage sAin heute verzweifeltwäre, sie wird es erst Mtte Februar sein. Inzwischenwerden volle Rationen verabfolgt, und weder der Arbei¬ter noch der Besucher erstklassiger Hotels lebt viel andersals die entsprechenden Klassen in Schweden . Ende Fe¬bruar jedoch wird nichts mehr übrig geblieben sein , sofernnicht frische Vorräte eintreffen.

Wie ärmlich, ja schäbig, die ehemals so glänzende
Reichshauptstadt heute aussieht ! Glanz gehört zuBerlin , sonst bleibt nichts übrig als die Häßlichkeit die-
ser Metropole . In der Weihnachtswoche 1918 mochte einLondoner mit allen Taschen voll Geld die Strassen derStadt durchwandern, ohne etwas zu bemerken, was ihnhätte zum Ankauf bewegen können . Was Wertheim aus -
stellt, erinnert an einen Provinztuchhändler . Nur die Ju¬weliere weisen die alten glänzenden Kaufläden auf ; ihreWare nutzt sich nicht ab , und Edelsteine sind für den
Krieg nicht verwendbar.

Der allgemeine Eindruck völliger Erschöpfung ist sostark, daß man sich wundert , nicht über den Zusammen¬bruch Deutschlands, sondern über die Kraft des Durchhal-tens durch so viele Jahre . Die Blockade mag zu späteingesetzt haben ; sie aber ist eS gewesen, die Deutschlandniedergekämpft hat. Auch ohne sie hätte zuletzt vielleichtein militärischer Sieg errungen werden können, aber je¬denfalls viel später. Hunderttausend« von Amerikanernhätten zuerst in den Tod gehen müssen .
„Deutschland ist heute vollständig zusammengebrochen:darüber kann nicht der Schatten eines Zweifels bestehen.Ganz abgesehen von den Vorsichtsmatzregeln des Waffen¬stillstandes erscheint irgend eine Art militärischer Erholungunmöglich. Es liegt am Boden und ist am Ende derKraft (äcrwn null out ) ." Nach vier Jahren der furchtbar -sten Anspannung aller Kräfte, die je eine Nation auf sichzu nehmen hatte, ist das deutsche Volk nun in das andereExtrem verfallen . Ein Brite hat die größte Mühe , sichvon seinem gegenwärtigen Geisteszustand einen Begriffzu machen . Deutschland hat mit einem Schlage alles ver-loren , seine technische Fähigkeit zum Kriege, aber auchdas Vertrauen in seine Führer und in die Sache, für diediese Führer es kämpfen und verbluten ließen.Das Erwachen kam init furchtbarer Plötzlichkeit . Derpsychologisch entscheidende Moment war nicht die jäh sichaufdrängende Erkenntnis der im Westen unabwendbarenNiederlage , nicht einmal der Ansbruch der Revolution ,sondern der Augenblick , da die Nachricht sich verbreitete ,der Kaiser habe die h olländ i sche Grenze über -schritten . „Ludendorff ist in Schocken ; Tirpitz sollsich in der Schweiz befinden, und der Kaiser weilt in Hol -land. Diese drei Männer sandten Millionen andererMänner in den Tod . Ob sie dies aus guten oder schlech¬ten Gründen taten , kommt zunächst wenig in Betracht ;das Entscheidende ist . dass sie flohen, um ihre Haut inSicherheit zu bringen , da sonst ein Grund für ihr Ver -schwinden nicht gefunden werden kann . Jeder Deutschekennt die '

e Tatsachen und beichifrigt sich damit , und ihre

Wirkung übersteigt alle Begriffe. Die Götzen dieses Vol¬kes (denn Götzen waren sie bis zum letzten Augenblickgewesen ) wurden mit einem Schlag zerschmettert . Alldas im Lauf der Zeit aufgespeicherte Prestige der Hohen-
zollerndynastie , des Zentrums alles bewusst nationalenLebens ist verschwunden. Aber wie nach einem Alpdruckder Geist einer gewissen Spanne Zeit bedarf, um seinenatürlichen Fähigkeiten wieder zu erlangen, so hatDeutschland die volle Kontrolle über seine normalen gei¬stigen Kräfte noch nicht wieder erlangt .

"
Niemand hat die Revolution durchführen wollen; siemachte sich von selbst. Jetzt sieht sich der Deutsche miteinem Schlage einer völlig neuen Welt gegenüber, einerWelt ohne sichtbare Autorität . Einer ihm fastunfassbaren Welt ! Für die überwältigende Mehrheit derDeutschen ist ein solcher Zustand ebenso unbegreiflich wieabstoßend . Daher , ohne Rücksicht auf die bevorstehendeFriedenskonferenz , auf die Konsequenzen des Krieges, dieriesige Entschädigung an die Alliierten und. andere Artender Sühne , das fiebergleiche Streben nach einer neuenAutorität im Staate , die sie z» achten und der sie zu ge¬horchen vermögen und welche sie der Verantwortung ent¬hebt, selbst zu handeln und Entschlüsse zu fassen. Manchehängen so sehr an einer festen Ordnung , dass sie ihnenselbst in englischer oder amerikanischer Form willkommenwäre .

Eine neue Regierung wird eines Tages zustande kom-men, welche dem fiesen Sehnen nach Pflicht und Gehor¬sam dieses Volkes Genüge tut . Der englische Beurteilerist überzeugt , dass sie eine republikanische Formhaben wird . Absolut sicher ist ihm nur eines : Die Hohen-
zollern werden nicht zurückkehren . Immer noch ist eingewisses Gefühl der Sympathie mit dem Kaiser zu fin¬den ; es gleicht der Empfindung für ein zerbrochenesIdol oder eine teure , aber für immer verlorene Illusion .Vertrauen und Achtung sind daraus entschwunden . DaSVolk zeigt Neigung , den Kaiser zu entschuldigen , die Ver¬
antwortung seinen Ratgebern zuzuschieben, ihn höchstensder Schwäche zu zeihen. Aber es weiß, daß es an ihm niewieder Halt und Stütze fände . Käme er nach Deutsch¬land zurück , die öffentliche Meinung wäre wahrscheinlichgegen jede Bestrafung ; aber keine Stimme würde die
Wiedereinsetzung in seine Würde fordern, während Tir¬
pitz und der Kronprinz ohne weiteres gehängt werden
könnten. Sogar die Loyalität der Offiziere von altpreu -
ssischrm Adel hat dem Schlag nicht zu widerstehen ver¬
mocht / den Wilhelm II . durch seine heimliche Fluchtüber die Grenze ihrem Stolz und Ehrgefühl versetzte.
Selbst die, deren persönliches Wohlergehen offenkundigvom Kcuserhofe abhing , wissen , dass das Vergangene un¬
wiederbringlich ist und. es nutzlos wäre, zurückzurufen ,was nur noch der Schatten der früheren Existenz seinkönnte.

Interessant ist die Schilderung des Engländers von der
Flucht Ludendorfss nach Schweden . Ein poli¬
tischer Gegner , ein aus dem Osten stammender Edelmann
hätte dem General dazu verholfen. Ludendorff entkam
aus dem Versteck seiner Pension , des Schnurrbarts be¬
raubt und durch einen ftemdarttgen Hut unkenntlich
gemacht, im Automobil ohne Pass glücklich über die Grenze.
„So endigt der preußische Militarismus , die von Fried -
rich deni Großen der Welt übermachte Erbschaft .

"

Die LreLgnLsse Ln Berlin.
* Die Kämpfe in Bersin haben bis zur Stunde noch leint

endgültige Entscheidung gebracht . Immerhin gewinnt manaus den vorliegenden Meldungen den Eindruck , dass die Lageder Regierung sich weiter festigt.
Blutige Kämpfe spielten sich im Laufe der Nacht zum Mitt-

woch auch am Anhalter Bahnhof ab . in dessen Nähe sich dieDruckerei des Spartakusbundes befindet. Die Versucheseitens der Spartakisten , den Bahnhof zu besetzen, wurde»von Regierungstruppen mit Hilfe von Soldaten , die geradevon auswärts eintrafen , abgeschlagen . Die Verluste der Spar -takusleute soll erheblich fein.
Im Laufe des gestrigen Vormittags wurde an vielen Stellender Stadt lebhaft gefeuert . Gegen halb 11 Uhr eröffneten die

Spartakisten am Brandenburger Tor, das in der Nacht von Ne-
gierungstruppen , unter Führung des MehrheitssozialistenKuttner , genommen war , ein lebhaftes Feuer, das bis in dieNachmittagsstunden andauerte und bei dem k Personen er-schossen wurden . Die auf den Dächern der Reichskanzlei be-Endlichen Regierungstruppen bestrichen in der Richtung Unterden Linde « wo sich die Spartakusleute aufhielten, die Wil¬helmstraße dauernd mit Maschinengewehrfeuer, so bald sichjemand den Regierungsgebäuden näherte. Um halb 12 Uhrschwoll das Feuer stärker an . namentlich in der Nähe des Bran¬denburger TorrS , das ebenso wie die anliegenden Häuser der



Südseite der Strahe Unter den Linden noch von RegierungStrup -
pen besetzt ist. Die Spartakusanhänger dagegen haben die
Dächer in der Dorothea - ratze in der Nähe der Kriegsakade-
mie mit Maschinengewehren besetzt. Bei dem Feuerkampf gab
es Tote auch unter den Passanten . Gegen 12 Uhr eröffneten
die Spartakusleute einen heftigen Angriff auf der Rückseite
des alten auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei, vom
Tiergarten her. Bald darauf fielen auch in der Wilhelmstratze
die ersten Schüsse . Die Häuser in der Charlottenstratze , in de«
nen das WTB . liegt , sind stark beschädigt . Grosse Blutlachen
waren heute noch aus den Bürgersteigen zu sehen. Die Kämpfe
haben in den Nachmittagsstunden an Heftigkeit zugenommen.

Uber die weiteren Kämpfe wird noch unterm 9 . gemeldet:
Am vergangenen Abend gegen 10 Uhr kam ein Panzerautomo .
bil mit Regierungstruppen vom Dönnhoffplatz her , die Jeru¬
salemerstraße entlang , um zunächst festzustellen, wie stark die
Verteidigungsmittel der Spartakisten dort seien. Am Haupt¬
portal des «Berliner Tageblatts " wurde mit schwerem Dkaschi-
nengewehrfeuer auf den Kraftwagen geschossen, ohne dass die¬
sem jedoch Schaden zugcfügt worden wäre . Die Besatzung des
Panzerautomobils erwiderte das Feuer , bis das Gefährt in
der Lindenstraße verschwand. Im Süden der Strahe bestrichen
die Maschinengewehre von Mosse aus die Jerusalemerstrahe ,
wobei die gegenüberliegenden Häuser schwer beschädigt wurden .
Viele Geschosse drangen in die Wohnungen der Häuser ein, so-
dah deren Bewohner , von denen zwei Personen verletzt wur¬
den, in die nach dem Hofe gelegenen Zimmer flüchten muhten .
Am heutigen Vormittag lebte das Feuer von nerrem auf . Die
ganze Jerusalemerstrahe bis zum Dönnhoffplatz muhte für
jeden Verkehr gesperrt werden.

In der Landsbergerstraße kam es heute nacht zu einem Ge¬
fechte zwischen Sicherheitssoldaten und revolutionären Arbei¬
tern . Dort wurde ein Lastkraftwagen, auf dem sich 20 Sicher¬
heitsleute befanden , und dem Stadtinnern zustrebte, von den
Revolutionären angegriffen . Die Spartakisten hatten gestern
nachmittag auch die Siemenswerke in der Siemensstraße be¬
setzt , wurden jedoch durch die Charlottenburger Sicherhertswehr
bald wieder vertrieben . Ebenso geschah es mit der Wumba ,
in der seit der Revolution die Lebensmittel verteilt werben.
Den durch den Abfall der Sicherheitswehr bewirkten Ausfall
suchten die Regierungsgegner durch Heranziehung von Arbei¬
tern aus den Fabriken auszugleichen, die sie bewaffnet haben.
Der Lehrter Bahnhof ist fest in den Händen der Regierung ,
die ihn mit etwa 360 Mann besetzte. Der Vororts - und Fern¬
verkehr sind ungestört, dagegen ist der Stadtbahnverkehr einge.
stellt. Heute morgen ist ein Angriff versucht worden, der nach
der einen Meldung ziemlich schnell ohne Verluste auf beiden
Seiten erledigt war , nach anderen Meldungen ziemlich blusig
verlaufen ist und 5 Tote gekostet haben soll . Am Vormittag
wurde der Wilhelmsplatz und seine Zugänge wieder gesperrt.
An den Absperrungen sind hier wie anderswo Offiziere in
Mannschaftsuniform beteiligt. Im Laufe des späten vormit¬
tags haben sich wieder sehr heftige Kämpfe in der Schützen-
und Jerusalemerstrahe beim „ Berliner Tageblatt " entwickelt .

In einer vom 9. datierten Mitteilung des ATB . wird die
Ansicht ausgesprochen, dass, wenn nicht alles täusche , seit Mitt¬
woch ein wesentlicher Umschwung in den realen Machtverhält-
niffen eingetreten sei . Auch in dem Verhalten der Spartakisten
selbst komme das zum Ausdruck ; denn sie beschränkten sich jetzt
auf die Verteidigung . Die Erbitterung der Berliner Bevölke¬
rung , ohne Unterschied des Standes , gegen das Treiben der
Spartakisten sei auf das Höchste gestiegen Ein Panzerauto¬
mobil, haS gegen Mittag mit einer schwarz -weiß-roten Fahne
durch die Leipzigerstraße fuhr , wurde von der Menge jubelnd
begrützt. Die Besatzung bestand aus jungen , kräftigen Leu¬
ten , alle mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe, anscheinend Offi¬
ziere in Mannschaftsuniform , die unter Schwenken ihrer Fah¬
nen und unter Hochrufen auf die Regierung zum Kampfplatze
in der Schützenstraße fuhren , um mit den Regierungstruppen
dort die Zeitungsredakttonen von der Spartakusherrßchaft zu
befreien . Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , ist
ein Angriff der Spartakisten auf den Zentralbahnhof von den
Regierungstruppen abgeschlagen worden . Bei den Kämpfen
gab es mehrere Tote und Verwundete . Die „Kreuzzeitung ",die von den Spartakisten besetzt war und seit einigen Tagen nicht
mehr erscheinen konnte, ist gestern wieder gedruckt worden und
sollte wieder ausgegeben werden . Als die Zeitungswagen be-
reits beladen waren, wurden sie von Spartakisten umgeworfenund die Zeitungen verbrannt . Am Donnerstag morgen gegen
k Nhr wurde kt. „T . R. " wiederum ein Sturm auf das Bran¬
denburger Tor versucht, der gleich den früheren scheiterte .

Wie ein Berliner Berichterstatter meldet, erschienen vor-
gestern Spartakisten in Döberitz auf dem Flugplätze und ver¬
langten vom Soldatenrat die Herausgabe der schweren und
leichten Fliegerbomben . Der Kommandant der Flieger , der
schon Mahnahmen getroffen hatte , erklärte , dass auf keinen
Fall die Sprenggeschosse aus der Hand gegeben würden . Nach
Abzug der revolutionären Arbeiter ließen die Soldaten das
gesamte Lager an Bomben auf freiem Felde in die Luft spren¬
gen , um jeder Überrumpelung vorzubeugen.

In der letzten Nacht haben, wie ein Privattelegramm der
„Bad . Pr ." von heute , Freitag meldet, die furchtbaren Stra¬
ßenkämpfe an Heftigkeit noch zugenommen . Der Schlesische
Bahnhof ist nach stundenlangem Kampf mit Maschinen-Geweh-
ren und Geschützen durch die Regierungstruppen zurückcrobert
worden . Mehrere hundert Spartakisten , fast alle mit Bauch¬
schüssen, liegen im Bahnhofsgebäude . Die Strahe Unter den
Linden ist im Besitze der Regierungs -Truppen . Es werden
mehrfach Steilgeschütze aufgestellt, mutmasslich um über das
Schloß hinweg das Polizeipräsidium zu beschiehen . Stunden¬
lange Straßenkämpfe hat es im Zeitungsviertel , der Jerusa -
lemerstratze gegeben, hier zählte man bis gestern abend an
80 Tote und zahlreiche Verwundete. Die Döberitzrr Heer-
straße ist von Regierungstruppen besetzt.

Für heute , spätestens morgen ist die Verhängung des ver¬
schärften Belagerungszustand und des Standrechtes in Ber¬
lin zu erwarten . Damit dürften die Kämpfe in ihre letzte ent¬
scheidende Phale treten .

In einer Spartakusversammlung vorgestern abend wurde
mitgeteilt , dah bewaffnete Parteigenossen von allen Teilen des
Reiches nach Berlin unterwegs seien. Dabei wurde das Be¬
dauern ausgesprochen, dah die Propaganda in den Berliner
Kasernen ihr Ziel nicht erreicht habe.

Gerüchtweise verlautet , dah eine Abordnung der Spartakus¬
leute um Anbahnung von Verhandlungen gebeten haben sol .
len . Sie sollen sich bereit erklärt haben, eventuell auch ohne
Einverständnis ihrer Führer die Bedingungen der Regierung ,
nämlich Waffenstreckuny und Räumung der besetzten Zeitungs¬
gebäude anzunehmen .

Wie die „Deutsche Tageszeitung " meldet, haben die Studen¬
ten der Technischen Hochschule auf Aufforderung des Gouver -
neuers Noskr beschlossen, dah sich die Studierenden der Regie¬
rung zur Verfügung stellen sollen. Die Vorlesungen fallen
aus und die Hochschule wird am 10. Januar ganz geschlossen
»verden.

Der Zentralrat »er sozialistischen Republik Deutschlands,
gez . Kleinert , hat folgende Kuudgrbuug erlassen :

„Der in Berlin weilende Radek hat die ausständigen Dpar -
takuSheute ausgefordert , auSzuhaltea , bis russische Truppe »
herein komme«. Der Soldatenrat der 10 . Armee werde die
Russen durchlaffen. Von der Ostfront wird uns dazu mitgeteilt ,
der Durchmarsch der Russe« sei ganz ausgeschlossen . Kein
Soldatenrat duldet eia Einmischen der russischen Truppen i»
unsere revolutionären Kämpfe. Die Behauptung Radeks ist
sinnlos und eine Beleidigung des deutschen Proletariats , des¬
sen Söhne an der Front stehen .

"
Die Arbeiterräte der Deutschen Waffen - und MunitionS -

fabrik, die fast 16000 Arbeiter beschäftigt, verösfenlicheg fol¬
gende Erschließung :

„Die Arbeiterschaft hat den festen Willen , sich über die
Köpfe ihrer Führer hinweg die Bruderhand zu reichen , und
mit allen Kräften dahin, zu streben, daß endlich wieder Ruhe
und Ordnung eintreten und ein menschenwürdiges Dasein
erstrebt wird . Die Arbeiterschaft verlangt , daß sämtliche Füh¬
rer sofort zurücktretcn, um anderen nicht kompromittierten
Führern Platz zu machen . Sollte bis zum 11. Januar keine
Einigung erzielt sein , so wird die Arbeiterschaft am 13. Januar
die Arbeit wieder geschloffen aufnehmen . Genossen aller Be¬
triebe ! Schließt euch einmütig unseren Vorkehrungen an .

"
Wie die „Deutsche Tageszeitung " erfährt , sind in, mehrere «
Großbetrieben Berlins ähnliche Beschlüsse gefaßt worden.

Die Spartakustreibereicu im Reiche.
In Hamburg und Altona wurden die Werftarbeiter und Ar¬

beiter anderer Betriebe am Donnerstag früh von revolutio¬
nären Obleuten zu Massenkundgebungen aufgefordert . Der
Durchgang nach Steinwerder durch den Elbtunnel wurde ge¬
waltsam verhindert . Ferner wurde den Arbeitswilligen bei
Benutzung der Fährdampfer Schwierigkeiten gemacht, so daß
Teile der Arbeiter ihre Arbeitsstätte nicht erreichen konnten.
Auf Anordnung des A.- u . S .-R . wurde das Erscheinen des
„Hamburger Echo" vorläufig verboten mit der Begründung ,
daß das „ Echo" hinter der Regierung Ebert , Scheidemann,
Noske stehe, was die Mehrzahl der Mitglieder des Arbeiterrates
nicht billige. Vor dem „ Echo" hatte sich eine größere Menge
eingefunden , der der Direktor Laufenberg , der Vorsitzende des
Arbeiterrates , obige Mitteilung machte . Bei den abgegebenen
Schüssen handelte es sich um Schreck- und Warnungsschüsse.
Niemand wurde verletzt . Das Telegraphen - und Fernsprechamt
hat eine Sicherheiiswache erhalten .

Die Regierung in Braunschweig protestierte energisch bei
der Reichsregierung gegen dir Verhängung des Belagerungs¬
zustandes in Berlin , sowie gegen die dort getroffenen Maß¬
nahmen zur Niederringung der Revolution . Nötigenfalls werde
die braunschweigische Regierung mit allen verfügbaren Mitteln
eingreifen , um die revolutionäre Arbeiterschaft zu unterstützen.

In Leutzsch bei Leipzig wurden drei für Berlin be¬
stimmte Militärtransporte von auf dem Bahnhof befindlichen
Matrosen zur Entwaffnung aufgefordert . Auf ihre Weigerung
hin kam es zu einer Schießerei, bei der lt . „Leipz. Tagebl ." auf
Seiten der Truppen ein Offizier und zwei Mann getötet, 7
Mann verwundet wurden , während die Matrosen einen Toten
und - zwei Verwundete haben sollen. Zu den Vorgängen auf
dem Bahnhofe in Leutzsch meldet das „Leidiger Tageblatt "
Weiter , dah die Soldaten schließlich ihre Waffen auslirlerten ,
worauf der Zug nach Dahlem weiterfuhr . Ferner wird be¬
richtet: Gestern abend um 7 Uhr wurden auf dem Balaihof
Leutzsch wieder drei Züge , die mit Mannschaften , Waffen und
Munition nach Berlin bestimmt waren , angehalten und die be¬
treffenden Mannschaften entwaffnet , wobei es jedesmal nicht
ohne Kampf abging. Die Zahl der Toten und Verwundeten
hat sich dadurch auf acht bezw . 13 erhöht. In den Abendstun¬
den wurden die Posten, die den Auftrag haben , alle Militär -
züge anzuhalten , weiter nach Markranstädt zu verlegt .

In Halle wurde am Mittwoch abend die „Hallesche Zeitung "
von Spartakisten besetzt, die erklärten , das Blatt unter dem
Titel „Rote Fahne "

, Herausgeber» zu wollen. Später wurde
die Besetzung der Zeitung jedoch wieder auigehobci». Der
Chefredakteur der demokratischen „Saalezeitung " befindet sich
seit Dienstag in Haft des Soldatenrates . Der Magistrat
nahm ein Ultimatum deS B .- und S .-Rates an , wonach er
diesen als einziges Organ der vollziehenden Gewalt anzusehen
hat , mit der Begründung , dah der A .. und S . -Rat die Verant¬
wortung für die Geschäftsführung übernimmt .

In Augsburg stürmten sozialistisch -radikale Elemente ge¬
stern nachmittag die Expeditionen der „Münchner -Augsburger
Abendzeitung" und der „Augsburger Neuesten Nachrichten" ,
wobei sie sich der dort lagernden Vorräte an Flugblättern der
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei be,näch¬
tigten , um sie dann vor dem Geschäftshause der Zeitungen auf
der Strahe zu verbrennen .

In München scheint der Spartakusbund dasselbe berauf -
beschwören zu wollen, wie in Berlin . Berliner Flugblätter
wurden in Massen verteilt und gegen die Regierung scharfe
Drohungen ausgestohen . Drei Minister wurden am Mittwoch
niedergeschrien als sie eine Kundgebung vor dem Ministerium
des Äußern beruhigen wollten. Diesem Treiben gegenüber
veröffentlicht Minister Unierleitner einen Aufruf , in dem er
bittet , dah die Arbeiterschaft sich von wahnsinnigen Elementen
nicht aufhetzen und sich nicht zum Bruderkrieg mißbrauchen
lassen möge .

Aus Hagen i. W. wird gemeldet: Als gestern vormittag
zwei für den Ortsschutz bestimmte freiwillige Kompagnien seld-
marschinähig in Dahl , wo sie emsgestellt »vorder» waren , nach
Hagen zum Bahnhof geführt wurden , um dort verladen zu
werden , wurden sie in der Nähe von Dalstern von der Sicher-
heitsivache gestellt und aufgefordert , die Waffen niederzuletzen.
Als sie dieser Aufforderung nicht nachkaminen, sollten sie ge¬
waltsam entwaffnet »verden. Es entstand ein hartnäckiges Ge¬
fecht . Auf beiden Seiten traten Maschinengewehre in Tätig¬
keit . Die Zähl der Toten läßt sich noch nicht übersehen, dürfte
aber wenigstens 10 betragen . Es sind 40 bis 50 Verwundete zu
verzeichnen. Kurz nach Mittag zogen sich die Freiwilligen
über die Berge in der Richtung nach Dahl zurück . Auch in der
Stadt Hagen fielen verschiedene scharfe Schüsse . Ein Teil der
Freiwilligen geriet in die Gefangenschaft der Sicherheits -
Wache .

In Düsseldorf wurde in der Nacht zum Donnerstag das
Telegraphen - und Fernsprechamt von Spartakusleuten besetzt.

Von den Unabhängigen wurden in der Nacht auf Mittwoch
Kommerzienrat Eich, Generaldirektor der Mannesmannwerke ,
und Handelskammersyndikus Dr . Brand verhaftet . Beide wa¬
ren bürgerliche Wahlkandidaten . Ferner wurden Generaldirek¬
tor Erythroprl und der Stadtverordnete Paul Siebel durch
den Spartakusbund verhaftet . Tie Spitzen der Behörden , Hoch¬
gestelle Beamte , und weitere angesehene Bürger , zusammen
150 Personen , waren rechtzeilig getvnrnt worden und hatten
sich in Sicherheit bringen können. Die Polizei ist von dem Spar¬
takusbund entwaffnet worden . Die Polizeibeamten veranstal¬
teten gestern nachrnitag eine Versammlung , um gegen diese
Maßnahme zu protestieren.

In einer in Elberfeld abgehaltensenVersammlung der Spar¬
takusleute wurde beschlossen, über das ganze Ruhrrcsier den
Generalstreik zu verhängen. Ter größte Teil der Ruhrkshlen -
zcchen ist heute morgen in den Nusstarrd getreten .

In Mühlheim a. d. R . fanden vorgestern große Demonstra¬
tionen der Streikenden statt in deren Verlauf die Zeitungen
von den Spartakusleuten besetzt wurden . Der Mühlheimer
„ Generalanzeiger " erschien gestern als « Rote Fahne "

, Organ
der revolutionären Arbeiter in Mühlheim .

Das deutsch -demokratische „ Neue . Tagblatt ? in Stuttgart
wurde gestern abend ^ 7 Uhr von den Sparakisten besetzt.Einer Vereinbarung mit dem Verlag der Zeitung entsprechen»
wurde zwar das Erscheinen der Morgenausgabe des „Reuen»
Tagblattes " zugegeben, dagegen mutz jedoch der Verlag die
Verpflichtung übernehmen , ein besonderes Blatt für die
Spartakisten in einer Auflage von 10000 Exemplaren herzu¬
stellen.

Der Kriegsrat der Alliierten .
Der „Temps " meldet unterin 9. : Ministerpräsident Clemen-

ceau hat die Absicht, heute den westlichen Kriegsrat zu vereini¬
gen . Die italienischen Minister Orlando und Sonnino werden
auf heute morgen in Paris erwartet . Lloyd George wird noch
Mitteilen , ob er sich heute auch in Paris einfinden kann . Im
Falle der Verhinderung wird die Sitzung bis zu seiner An¬
kunft verschoben »verden.

Der „Temps " berichtet weiter : Präsident Wilson habe Cle-
menceau benachrichtigt, daß er in mitten der Friedenskonfe¬
renz nicht als Oberhaupt eines Staates , sondern als Minister
betrachtet zu werden wünsche .

Eine Mitteilung der „ Agence Havas " besagt : Der oberste
interalliierte Kriegsrat , der hier heute zusammentreten sollte,
uin die verschiedenen Fragen zu prüfen , die auf der Konfe¬
renz erörtert werden, hat sich nicht versammelt . Lloyd George
teilte nachträglich, mit , daß es ihm unmöglich sei, vor Samstag
oder Sonntag nach Paris zu kommen, da er durch die Umbil¬
dung des Kabinetts in England zurückgehalten werde. Or¬
lando und Sonnino , die schon von Rom abgereist sind , werden
morgen in Paris erwartet . Wahrscheinlich wird aber Orlando
übermorgen für 48 Stunden nach Italien zurückkehren müssen,
wo seine Anwesenheit erforderlich ist . Die einleitenden Be¬
sprechungen zwischen Frankreich, England , den Vereinigten
Staaten und Italien »verden also am Sonntag , oder, was
wahrscheinlicher ist, am Montag statifinden , wie dies ursprüng¬
lich gesagt worden war . Präsident Wilson wird den Aufschub
dazu benutzen, um die verwüsteten Gegenden zu besuchen .

Die Verlängerung des Waffenstillstandes .
* Von Marschall Foch ist beim Vorsitzenden der deutschen

Waffensttllstandskommission folgendes Telegramm eingelrol -
sen -

„Das Waffenstillstandsabkommen, das am 12. und 13. De¬
zember erneut wurde , läuft am 17 . Januar ab . Die einfache
Verlängerung über diesen Zeitpunkt hinaus bis zur Unter¬
zeichnung des Präliminarfriedens hat nicht die Zustimmung
der Alliierten gefunden . Infolge dieser Sachlage haben sich
die Alliierten und deutschen Bevollmächtigten, welche die Ab¬
machungen vom 11 . November und 13. Dezember getroffen
haben , in einer neuen Beratung zu vereinigen , um über die
Verlängerung des Waffenstillstandes über den 17 . Januar
hinaus zu beschließen . Der Oberkommandierende der Alliier¬
ten hat die Ehre , dein deutschen Oberkommandierenden vorzu¬
schlagen, diese Zusammenkunft am 14. oder 16. Januar vor¬
mittags in Trier stattfinden zu lassen , unter denselben Be¬
dingungen wie im Monat Dezember.

Die Lage in Oberschlesien.
* Über die Lage in Oberfchlesien wird u . a . gemeldet : Die

nächsten Tage »verden wohl für Oberschlesien sehr kritisch wer¬
den , da die Polen mit allen Mitteln die Wahlhandlung zur Na¬
tionalversammlung zu stören drohen und diese Absicht ganz
offen in Versammlungen aussprechen. Wenn den törichten
Forderungen der sportakistischen Arbeiter auf Entfernung des
Militärs nachgegcben würde, wäre es wohl gewiß, daß wir um
den 19. Januar herum in Oberfchlesien ähnliches erleben wür¬
de»», wie in Posen , und es ist daher wohl ziemlich klar, daß
unter den Spnrtakrften auch polnische Hetzer stehen, die ganz
andere Ziele verfolgen als die Anhänger Liebknechts.

In Heinitz -Grube fordern die streikenden Arbeiter außer
der Entfernung jeglichen militärischen Schutzes die Entfernung
der Regierung Ebert - Scheidemann und drohen zur Aufrichtung
der Herrschaft Liebknechts mit dem allgemeinen Ausstande.
Weiter fordern sie die Öffnung der polnischen Grenze , also
auch hier wieder eine Verquickung der spartakistischen mit den
polnischen Interessen .

Über Glogau ist dein WTB . zufolge der Belagerungszustand
verhängt worden. Nach 10 ^ Uhr abends ist der Aufenthalt
auf der Straße verboten . Der Soldatenrat strebt die Bildung
von Garnisonsbataillonen an . Gestellungspflichtig zu diesen
sind alle gedienten und ungedienten Bürger der Stadtgemeinde
Glogau vom vollendeten 19. Lebensjahre bis zum 56 . Lebens¬
jahre . Freiwillige und andere Jahrgänge sind willkommen. In
einem Aufruf der Kommandantur und des Soldatenrates an
die Bürgerschaft heißt es u . a . : „Schon in wenigen Tagen kann
es sich entscheiden , ob Glogau deutsch bleibt oder polnisch wer¬
den soll . Helft alle, unsere geliebte Vaterstadt , Haus , Hof und
Herd, Frauen und Kinder vor polnischer Macht und Beutegier
zu schützen."

Der Breslauer Bolksrat teilt mit , daß über Beuthen in
OberscUesien der Belagerungszustand verhäirgt worden ist .

Wilson beim Papst .

Msgr . Cerretti , der vom „ Gaulois " interviewt wurde , er¬
klärte . daß das ganze Protokoll des Besuches Wilsons beim
Hl . Stuhl mit dem vatikanischen Staatssekretariat ohne jede
Schwierigkeit geregelt wurde . In bezug auf seine Besprechung
mit Wilson erklärte der Prälat , er sei beauftragt gewesen, dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten ein Memorandum deS
Papstes zu übergeben, das einige aktuelle kirchliche und diplo¬
matische Fragen behandelte, wie die Sicherung des kommenden
Friedens durch einen Völkerbund, der Wiederaufbau Europa »
nach den Grundsätzen des Rechtes und der Gerechtigkeit mit
der Festsetzung von Sanktionen für die Verletzungen des Völ¬
kerrechtes, des internationalen Rechtes und der Gerechtigkeit,
alles Fragen , bei denen der Papst und Wilson gewisse, gemein¬
same Ansichten vertreten .

Die Lebensmittelversorgung Tcutsch- Ssterrcichs .
* Voin Wiener Staatsaint für Volksernährung wird mitge-

teilt : Unter Teilnahme der Mitglieder der interalliierten Le-
bcnSmittelkonferenz. Vertretern der Staatsmrnrsterien deS
Äußern und der Finanzen . Vertretern der Gemeinde Wiens
und Mitgliedern des Direktoriums des Staatsamtes für
Volksernährung wurde gestern nachmittag im Staatsamte für
Volksernährung unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Löwen,
seid die Beratung über die Deutsch-Österreich zu gewähren -
den Lebensmittel fortgesetzt. ^ .

Dr . Taylor gab -im Namen der interalliierten Lebensmittel ,
kommission die Erklärung ab, daß von den Alliierten Deutsch-
Österreich vorläufig insgesamt 24 VM Tonnen Getreide , 2000



Tannen Feit , 750 Lonne» kondensiert« Milch zur Verfügung
Gestellt werden. Hierin find die bisher schon zugesagten 8000
Tonnen Getreide , welche . us Italien schon im Anrollen sind ,tnbegrifsen.

Die wettere Bersergung Deutsch.Österreichs wird, wie Dr .
Taylor in Aussicht stellt, schon im Januar Gegenstand der wei.
tarn Beratungen bilden, die voraussichtlich in Paris geführtwerdrn .

Attentat auf der» tschechischen Ministerpräsidenten .
Eine Meldung deS tschecho-slowak . Tel . -Büro aus Prag be¬

sagt unterm 9. Jan . : Auf den Ministerpräsidenten Kramarsch
gab ein junger Mann im Gange zum Empfangssaal des Rad -
fthin, während sich Kramarsch eben im Gespräch mit einem
Maler befand, von rückwärts einen Revolverschutz ab» der jedoch
fehl ging. Als Kramarsch sich umdrehte , erhielt er einen zwei¬ten Schuß. Das Projektil drang in die rechte Brustseite , bl,eb
aber im Notizbuch stecken. Der Attentäter wurde verhaftet ,kr heißt Alwin Stafchh , ist 18 Jahre alt und bei Prag geboren .Er ist Schreiber im Staatsbahijmagazin und Anhänger der
tschechisch -sozialdemokratischenPartei . Staschy erklärte , daß der
Anschlag vor einigen Tagen in einer Versammlung beschlossenworden sei, über deren Existenz er ebenso wie über den Be¬
weggrund des Attentats , für das er sich freiwillig gemeldet
habe, jede Auskunft verweigerte .

Die Alliierten iu Rußland .
Amtlich wird von der Agence Havas mitgeteilt : Aus Ar-

changelsk wird gemeldete, daß zum Zwecke der Ausgestaltungder Linie, welche während des Winters behorchtet worden ,st,und um feindliche Truppenansaurlungen zurückzMverfcn, amIS. Dezember 1918 in der Gegend des Onega -Flufses Opera -
schonen unternommen wurden . Feindliche Kolonnen am Oncga -

Kluß, 50 Meilen nördlich der Stadt Onega , wurden angegrif -
fen und geworfen. Am 1. Januar griff der Feind unsereneuen Stellungen an , wurde jedoch mit schweren Verlusten ab¬
gewiesen. Am 4. Januar zogen sich die alliierten Truppen in
bessere Stellungen flutzabtvärts in guter Ordnung und ohnebelästigt zu werden zurück . Am 30 . Dezember versuchte der
Feind beiderseits der Stadt Kadisch am Jenitza -Flutz, 37 Mei¬len vom Zusammenfluß dieses Stromes mit der Dwina , un¬
ser« Linie anzugreifen . Nördlich der Stadt am Pinega -Flußhalten die Alliierten 8 Meilen flußabwärts ihre Stellungenweiter.

Der Achtstundentag in Dänemark .
Der dänische Arbeitsminister erklärte , daß die Angestellten»er Staatseisenbahn demnächst den Achtstundentag erhaltenWerden .

Weitere Nachrichte«.
» Norwegische Forderungen an Deutschland. Dem „Nieuwe

Rotterdamschen Courant " zufolge, meldet der »Daily Tele¬
graph " aus Kopenhagen, daß Norwegen von Deutschland fürbie Versenkung norwegischer Schiffe eine Milliarde Kronen»erlangen werde.

Kaden.
Karlsruhe , 10 . Januar .

** General Nudant hat am 2. Januar 1919 in Spa fol¬
gende Note übergeben: „Die Zusatznote 2 zu Artikel 1
- es Waffenstillstandvabkommens setzt fest, daß alle Ver¬
kehrswege bjs zum Rhein inbegriffen , sowie alle auf dem
rechten Rheinufer innerhalb der Brückenköpfe liegenden
Berkehrslvege voll und ganz der Machtvollkommenheit- es Marschalls, Höchstkommandierenden der Alliierten
Armee, unterstehen. Derselbe ist berechtigt, alle von ihm
für nötig erachteten Maßnahmen zu treffen , um deren
Besetzung und Ausbeutung zu sichern . Die auf diese Weise
durch das Waffenstillstandsabkommen vorgesehene Kon¬
trolle bedingt

1. für die vom Marschall, Höchstkommandierenden der
Alliirten Armeen, ernannten Feldschiffahrtskommissionendas Recht , in allen Rheinhäfen und in allen Umlade¬
ftellen des rechten Rheinufers oder seiner Nebenflüsse,
soweit dieselben das Gebiet der Brückenköpfe durchqueren.
Militärkommifsionen und Polizeikräste einzusetzen , damit
durch sie die Durchführung der von den Schiffahrtskom¬
missionen erlassenen Weisungen überwacht und sicherge¬
stellt wird ,

2. für die den Schiffahrtskommisfionen zur Verfügung
gestellten Polizeikräfte das Recht , den Rhein in seiner
ganzen Ausdehnung zwischen dem östlichen und dem west¬
lichen Ufer zu befahren, an irgend einem Punkte des öst¬
lichen Ufers anzrllegen, zu landen und sich in der Nähe
ihrer Landungsstelle aufzuhalten , um die Durchführung
ihrer Aufgabe zu sichern. Dieses Recht wird insbesondere
in folgenden Häfen und an folgenden Landungsstellen
ausgeübt werden : Kehl, Karlsruhe , Leopoldshafen,
Rheinau , Viaunheim , Germersheim , Lorch, Linz , Düs¬
seldorf, Grüppe , Duisburg , Ruhrort , Absum, Walsum,
Wesel , Emmerich.

In diesem Sinne find Weisungen vom Marschall,
Höchstkommandierenden der Alliierten Armeen , an die
Feldfchiffcchrtskommission ergangen .

"

Die Gefahr im Osten.
* DaS Generalkommando des XIV . A.<K. hat folgenden

Aufruf erlassen:
Zu einer Stunde , wo alles daran arbeitet , das deutsche

Reich nach den Leiden und Entbehrungen ^
eines vier -

jährigen Krieges , nach den großen Umwälzungen der
Revolution einer gesickerten und glücklichen Zukunft ent-
gegenzufühvcn und den Bestand des Reiches für immer zu
sichern , haben sich km Osten neue Feinde erhoben, die diese
unsere Arbeit vernichten wollen, die Polen und die russischen
Bolschewisten . Den Polen , selbst unfähig , einen eigenen
Staat zu bilden und zu verwalten , ist durch unsere Arbeit
und unser Blut wieder ein eigener Staat geschenkt worden
und anstatt dankbar zu sein, erheben sie Anspruch auf deut¬
sches Gebiet, das deutsche Kulturarbeit von einer Wüste zueinem fruchtbaren Lande gemacht hat , erdrcisten sie sich, die
Nachkommen dieser Kulturbringer jetzt zu mißhandeln und zu

berauben , ja feldst mir bewaffneter Macht gegen das Herzdes Deutschen Reiches vorzustoßen.Die Russen haben den Frieden von Bvest -Litowsk schmäh -
lich gebrochen und bedrängen die Nachhuten unsererArmeen in Rußland auf das schärfste . Während hieralles di« Friedensarbeit aufnimmt , stehen unsere Kamera ,den im Osten in schwerem Kampfe, hinter sich die russi¬schen Bolschewisten , die ihren Terror , ihr wahnsinnigesSystem, das Leben und Besitz eines jeden fri :dlichenBürgers gefährdet, auch nach Deutschland tragsn wollen , v o rsich sie Polen , die urdeutsches Gebiet vom Reiche losreitzenwollen.

Hilfe tut dringend not.
Zur Abwehr dieser Gefahr ist ein freiwilliger GrenzschutzOst gebildet worden. Möglichst zahlreiche Meldungen sinddringend erforderlich. Entlassene Soldaten aller Dienstgradekommt und helft ! Helft euern Kameraden im Osten , daßsie heil das deutsche Vaterland erreichen, helft unfern deut¬schen Brüdern in Posen, Schlesien, in West - und Ostpreußengegen die brutalen Vergewaltigungen und das rä '. berischeTreiben der Polen , schützt euch uno das ganze deutsche Volkvor einem Eindringen des staalltzerstörenden Bolschewism:.s .Annahme von Freiwilligen findet bei den Bezirkskom.mandoS außerhalb der neutralen Zone statt . Mosbach, Hei.delberg, Bruchsal, Donauesching-n, Offenburg , Freiburg ,Stockach . Infolge LeS augenblicklichen Mangels an m.li.tärische» Bekleidungsstücken, hervorgerufen durch die zahl -reichickn , Plünderungen von Bekleidungs -de Pots usw-, muß Gestellung im Entlassungsanzug er .folgen.

Besonders gedankt werden soll an dieser Stelle den zahl-reichen Freiwilligen die sich bereits für den Grenzschutz Oftgemeldet haben . Wenn sie unfern braven Ostkämpfern ge-Holsen haben werden, wird ihnen deren und des ganzendeutschen Volkes Dank sicher sein.

Kriegshilfeholz für Handwerker." Um den zahlreichen, nunmehr ans dem Felde heimgekehr-ten holzverarbeitenden Handwerkern die Wiederaufnahme ihresBetriebes zu erleichtern, hat die Forst- und Domänendirektionam 13. Dezember v. I . die Forstämter angewiesen , solchenHandwerkern auf Wunsch aus den Staatswaldungen bis zuö Festmeter Nadel, oder Laubnutzholz zu einem um 25 v . H.ermäßigten Anschlag aus der Hand abzugeben und für denKaufpreis eine sechsmonatliche unverzinsliche Zahlungsfristzu bewilligen. Es darf angenommen werden, daß auch diewaldbesitzendenGemeinden und Körperschaften sich diesem Vor .gehen anschließen. Die Handwerker können sich mit ihrenWünschen unmittelbar an die Forstämter oder auch an dieHandwerkskammern wenden.
" Nach dem Gesetz vom 4 . Juli 1918 kann in Gemeinden , inwelchen ein öffentlicher Wohnungsnachweis eingerichtet ist,durch ortspolizeiliche Vorschrift bestimmt werden, daß Wohnun .gen, die zu vermieten oder nicht mehr zu vermieten sind, demWohnungsnachweis angezeigt werden müssen . Indessen wardiese Meldepflicht auf Wohnungen beschränkt , die außer derKüche nicht mehr als 4 Wohnräume enthalten . Diese Bestim¬mung hat sich nicht als ausrsichend erwiesen. Nach der Heim¬kehr der Krieger hat sich in den Städten ein besonders großerMangel auch an möblierten Zimmern gezeigt ; aber auch dieNachfrage nach größeren Wohnungen für den Mittelstand isteine stärkere geworden. Um den Wohnungssuchenden einenraschen Werblick über die mietfreien Wohnungen dieser Art zugewähren, erschien es notwendig, die Anzeigepflicht der Vermie¬ter auch auf die möblierten Zimmer und Wohnungen von mehrals vier Zimmern ^

und Küche auszudehnen . Durch eine Ver .ördnung der vorläufigen Volksregierung vom 7. Dezember1918 ist nunmehr den Gemeinden die Möglichkeit eröffnet ,durch ortspolizieliche Vorschrift diese Anordnung zu treffen .
* Nr . 1 des Badischen Gesetzes- und Verordnungsblattes hatfolgenden Inhalt : Verordnungen der Badischen vorläufigenVolksregierung : die Ergänzung des Polizeistrafgeseybuchesbetreffend ; des Ministeriums des Innern : die staatliche Prü -fung von Säuglings - und Kleinkindpflegcrinnen betreffend ;die Arzneitaxe betreffend ; des Ministeriums für Ernährungs -wesen : den Verkehr mit Schlahtpferden und Pferdefleisch be-treffend .

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen cr.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltstarisabteiluttgerr H bis X
sowie

Ernennungen , Versetzungenre.
E von nichtetatmätzigen Beamte».

Aus dem Bereiche des Ministeriums der Justiz .
Versetzt :

diie Juftizaktuare Ludwig Schwaiger beim Notariat Gochs¬heim zum Amtsgericht Mannheim und Heinrich Bihl beimAmtsgericht Schopfheim zum Amtsgericht Donaueschingen,Bureauaffistent Friedrich Bauer bei der StaatsanwaltschaftMannheim zum Oberlandesgericht.
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Innern .

Ernannt : »der ehemalige Militäranwärter Theodor Herr zum Kanzlei -diener bei der Landesversicherungsanstalt Baden .
Versetzt ;

Schutzmann Raimund Fischer in Mannheim zum Bezirks ,amt Frerburg .
Zuruhegesetzt :

Werkmeister Jakob Landenderger bei der Heil- und Pflege -anstatt Jllenau wegen vorgerückten Alters unter Anerkennungseiner langjährigen Dienste.
Beamteneigenschaft verliehen :der Maschinenschreiberin Marie Haßmann beim Konservatorder öffentlichen Baudenkmäler in Karlsruhe .

Konstituierung der Deutschen Demokratisch ?« Fraktion .* Die Fraktion der Deutschen Demokratischen Partei inBaden ist gestern zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten undhat einstimmig nachstehende Richtlinien für ihre Tätigkeit inder Badischen Nationalversammlung beschlossen :1 . Die Verfassung des badischen Staates ist die einer demo¬kratischen Republik auf der Grundlage einer Volkskammer,die aus allgemeinen, gleichen , geheimen ud unmittelbaren Wah¬len aller Staatsbürger beiderlei Geschlechts nach dem Grund¬sätze der Verhältniswahl gebildet wird.2 . Die Wahlen für die Gemeinden sollen nach denselbenGrundsätzen erfclgen.
3. Ter achtstündige Arbeitstag in Industrie und öffentlichenBetrieben soll aufrecht erhalten werden, sofern nicht die allge¬meine Wirtschaftslage und die Wettbewerbsfähigkeit aus dem ,

Wettmar « eure andere reui)sgcsetzlici)e Regeln,^ erfordern .Die Sicherstellung auf internationaler Grundlage ist zu er ,streben.
4. Die Verstaatlichung der Betriebe , die dafür geeignet sin- ,:st in Aussicht zu nehmen.5. Die Iad,,che Velksregierung w . . i c. n , ^ fordert, Bo rc-reitungen zur Bildung eines badischen BolköhrcrrS unverzüg -ltch zu treffen .

Aus öev Lanöeshauplstaök .
sck . Kolosseum. Die Vorstellungen erfreuen sich allabendlicheines überaus zahlreichen Besuches , wohl der beste Beweis ,daß das Publikum mit dem Gebotenen zufrieden ist. Er -öffnet wird das Programm durch die Liedersängcrin Jda Melk,zer . Der Bauchredner Max Blume ist vom letzten Programmprolongiert worden . Einen gilt gelungenen Dressurakt bringtLilly Barella mit Affen und Hunden . Die beiden Woeesterleisten auf dem Gebiete der Parterreakrobatik vorzügliches.Erna Aria und ihr Impresario bringen interessante Experi¬mente auf dem Gebiet der Suggestion . Die Merkel-Truppe(Luftgymnastiker ) führen mit dem Deckenläufer eine glänzendeLeistung vor. Der Humorist. Ludwig Clermont , ist ein Ori¬ginal und bringt aktuelle Vorträge und der komische Fang¬künstler Sölten beschließt das Programm in würdigster Weise.Die Pausen werden durch die Hauskapelle, unter Herrn NichtsLeitung , aufs beste ausgefüllt .

Zeitschristenschau .
Vom „Zwiebelfisch" (Haas von Weber, München) erschien so-eben das Schlutzheft des 9. Jahrgangs . Der Leitaussatz „ Ar¬beiten und nicht verzweifeln" ruft zur Mitarbeit im Volksstaatauf , „Arions Schwanengesang " erwidert auf das Pamphleteines Gegners . Weitere Beiträge : „Höflichkeit "

(von Dr . Kab ),„Geist zu Schleuderpreisen "
(M. Gehrke), „Die Tiefe"

(H. Rei-mann ) . Ferner ein neues Märchen von W . Mattbieffen, zahl¬reiche Glossen und eine sehr große Fülle von Buchankündi¬gungen .

LtaatSÄNzeiger .
Die Badische vorläufige Volksregierung hat unterm 27. De¬zember 1918 beschlossen, die Versetzung des Professors Dr .Joseph Schlageter vom Gymnasium in Lörrach an das Gyrn-nasium in Tauberbischofsheim zurückzunehmen und in gleicherEigenschaft zu versetzen Professor Eduard Batt vom Gymna .sium in Bruchsal an das Realgymnasium mit Oberrealschulein Villingen , Professor Joseph Köbelr vom Realgymnasium inEttenheim an das Gymnasium in Bruchsal, Professor Dr . AloisOtt vom Realgymnasium mit Oberrealschule in Villingen andas Realgymnasium in Ettenheim und Professor Georg MatheSvon der Realschule in Bühl an die Realschule in Oberkirch, so¬wie
den Lehramtspraktikanten Joseph Harbrecht von Schwarzachzum Professor an der Realschule in Bühl zu ernennen .
DaS Ministerium der Justiz hat unterm 27 . November 1918den Jüstizaktuar Herman Strohauer beim Amtsgericht Pforz .heim zum Amtsgericht Adelsheim versetzt.
Das Ministerium der Justiz hat unterm 20. November 1913den Justizsekretär Berlin Winterhalter beim Notariat Kon¬stanz zum Amtsgericht Villingen versetzt.
DaS Ministerium der Justiz hat unterm 19 . November 1918den Justizaktuar Wilhelm Danth beim Notariat Heidelbergzum Amtsgericht Karlsruhe versetzt.
Rechtsanwalt Dr . Theodor Oelenheinz in Karlsruhe , derauf seine Zulassung bei Oberlandesgericht verzichtet hat , ist als

Rechtsanwalt beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitzin Mannheim zugelassen worden.
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unter den»2. Januar d . I . den etatmäßigen Verwaltungsaktuaren RichardKrützmann und Karl Lämmlein mit der AmtsbezeichnungVerwaltungssekretär die etatmäßige Stelle eines Bureaubecun.ten bei Zentralverwaltungen übertragen .
Das Ministerium des Innern hat unterm 4 . Januar d. I .den Amtsaktuar Karl Diirzbach zum Revisionsassistenten beim

Bezirksamt Mosbach ernannt -
Die Gcacraldirektion der Staatseisenbahnen hat unterm 20.Dezember 1918 den Betriebsaffistenten Sebastian Stofer inBasel zum Eifenbahnsckretär ernannt .
Die Gencraldirektioa der Staatseisenbahnen hat unterm5. Januar d . I . den Eisenbahnaffistenten Julius Hartmannin Schaffhausen zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Gestorben ist :
Gruber , Johann , Pförtner beim Samariterhaus in Heikel,berg .

Die Wahlen zur verfassunggebenden Deutschen National »
Versammlung betr.

Zur Entscheidung über die Zulassung der eingereichten Wahl.
Vorschläge und ihrer etwaigen Verbindung findet eine öffent¬liche Sitzung des Wahlausschusses am Montag den 13. JanuarISIS , vormittags 8 Uhr, im Geschäftszimmer deS Unterzeichne¬ten , Ministerium des Innern , Zimmer Nr . 85, statt.

Karlsruhe den 9. Januar 1919.
Der Wahlkommiffar für den 33 . Wahlbezirk.

Pfisterer .
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kugen V?ottk
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iinxen , Lasel , klünefien . kerleberx ,
den 9. Januar ryiy .

Im kramen der Familie :
kmilis vambscker xed . vield .
0r . Mkreck Wollt .
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WogrOUe M (Christliche Volkspartei in Baden )
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LamstSA, den 11 . Januar 1919 <80 . 15-) :
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vr. Lrwln Kitter
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Preis ^ iLLO

„Die Verfassung mutz über den Parteien stehen;
sie darf nicht einer allein dienen", das ist der
Grundgedanke, auf dem die Verfassung ruht , die
der Verfasser dieser Schrift für das Badnerland
entwirft . Eine gemeinverständlich geschriebene Be¬
gründung und ein Abdruck der bisherigen Ber-
fassung begleiten den Entwurfs Aus der Heimat
für die Heimat geschrieben , gibt die Schrift weit
darüber hinaus auch anderen Bundesstaaten , die
sich zu Bolksstaaten ausbauen , eine Fülle von
politischen und staatsrechtlichenAnregungen . Sie
bringt zugleich den Bürgern , die sich über die
Grundlagen eines Bolksstaats unterrichten wollen,in knappster Form reiche Belehrung .

Verlag der s. »ramsche» tzofbschdrlllkerei la Karlsruhe .
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Maßsiab 1 : 25000
Bearbeitet vom Topograph . Bureau der Oberdirektion

des Wasser- und Straßenbaues
Preis : in Kupferdruckdas Blatt .ckl2.50.in Steindruckauf
Leinen ^ l 2 .50, auf Papier ^ l 1 .50- Übersichtsblatt 10 ^

Hauptvertrieb :
E. NralnW HosbuWulkereiu. Verlag , Karlsruhe.

6acl . kunsivsrsin
s<arlsnuks Wol ^slnaks 3

Qroös 82 mmsl- ^ u 88l6 ! lun § VON
Wsr-Ksn cl68 ^wssLSop
l> . v ! l_ ^
:: ^ >össuoksrsitsn : u
WsriitsZs von 10—1 Otir vormittags
8onntsgs von 11—1 Okr vormittagsfsrnsr ILgliosi von 2 — 4 Okr naokmittag».

Oeffcntliche

Aufruf !

Neamte, WM md WOIIle in
«eich, ölaal md lSeaieiade.

Am 5. Januar 1919 hat das Badische Volk seinenWillen zum Ausdruck gebracht und bekundet, was in
der schweren ernsten Zeit dem Bolksganzen nottut .
Dieses Bekenntnis läuft Gefahr , durch eine kleine
Minderheit in Frage gestellt zu werden.

Kollegen, Aolleginnenl
Handgranaten und Maschinengewehre dürfen nicht

bestimme», wie in Baden regiert werden soll. Ihrals die berufenen Vertreter der Ordnung , als die Voll-
strecker des Volkswillens habt die Pflicht und die
Macht dafür zu sorgen, dass die Nationalversammlung
zusammcntrctcn und ihre Arbeit ungestört durchführenkann. Verhindert deshalb jede gewaltsame Diktatur
jener kleinen Minderheit . Rur dadurch werdet ihr. wiees eure Pflicht ist, dem Volk dienen und es über die
schwere Not der gegenwärtigen Zeit zu einer gesundenEntwicklung hinübcrlciten und unser Land vor dem
schrecklichen Unglück einer Besetzung durch den Feind,der vor den Toren steht , bewahren können.

Zur Bekundung unseres unbeugsamen Willens ladenwir euch Beamte , Arbeiter und Angestellte von ReichStaat und Gemeinde, alle ohne Unterschied des poli¬tischen Bekenntnisses auf ,
heute Freitag , den 10. Januar 1919,abends 6 Uhr in den grotzen

Festhallesaal Karlsruhe
zu einer Versammlung ein. FB34

Kollegen, Kollezinuen, die Nationalversammlung istin Gefahr , erscheint alle, niemand darf fehlen, schütztunsere badische Heimat .
Verband der Beamten - uns

Lehrervereine Badens.

Alle aktiven Offiziere , Offiziere z. D ., a . D ., Re.
serve- und Landwehroffiziere , Sanitätsoffiziere , Bete,
rinäroffiziere , Zeug -, Feuerwerks - , Festungsbauofsi .
ziere, Militärbeamten mit Offizierrang , die in Baden
ihren Wohnsitz haben , werden aufgefordert , dem

Badischen Offizier-Verband
beizutreten .

Die große politische Umwälzung, die zur Bildungeiner deutschen Republik geführt hat, verlangt , daß die
Offiziere nicht untätig beiseite stehen bleiben, sondern
entsprechend den im gesamten Offizierkorvs enthalte ,
nen vielseisigen Fähigkeiten sich an der Lösung einzel-ner Fragen bei der Neugestaltung unseres Vaterlandes
beteiligen ; das ist nur möglich , wenn alle obengenann .
ten Offiziere zu einem gemeinsamen Verband zusam.
mentreten , der sich zur Aufgabe gestellt hat :

Die Vertretung aller wirtschaftlichen Interessen ,
Gehaltsfragen , Pensionen , Vermittlung von An¬
stellungen von verabschiedeten Offizieren im Zi ,
vildienst, Vermittlung von Berufsberatung , Ratund Hilfe an die Offizierswitwen und die Hinter¬bliebenen gefallener und gestorbener Kameraden .

Diejenigen Offiziere , die dem neu zu gründenderVerband beitreten wollen, werden gebeten, dies »r si»
Angabe von Vor - und Zuname , militärischem Dienst ,
grad , Zivilstand , Geburtsjahr und -Tag , Wohnort und
Straße , sich bei dem Unterzeichneten Herrn HauptmannFaller anmelden zu wollen, der weitere Auskunfterteilt .

Es kommt darauf an , daß alle Offiziere dem Ver-
bande beitreten . Der Badische Offizierverband wird
den Anschluß an den Deutschen Offizierbund aufneh¬men und neben seinen eigenen die gemeinschaftlichen
Interessen vertreten .

GtMgkrtt macht stark ! >
Karlsruhe , den 6. Januar 1919.

v- Sieg, Paulcke,Generalleutnant z . D . Hauptmann d. R-u . Inspekteur deS Bezirks- u - Professor an der Techn .kommandos, Moltkestr. 3 - Hochschule, Bachstr. 28-
Faller,

Hauptmann im Infanterie -Regiment 169, Adjutant der
Inspektion des BezirkSkommandoS, Kreuzstraße 11.

Samstag, 11. Januar 1919, abends 8 Uhr , im
großen Saale des Ev . Gemeindehauses der

Westftadt (Blücherstraße) .
Redner : llr . msö . Arnsperger , Karlsruhe ,

Hauptmann von Renz , Karlsruhe .

M MWuWtz -er NM - mtimle» AollsMe
(Christliche Volkspartei in Baden ).
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Köppingen

i< urrs l- isfsl ^ sitsn .

Ketmnntmachimg.
Der Umtausch bezw. Abgabe von Uniformstückea an

nach dem 9. November 1918 ordnungsgemäß entlasse ,
ne Heeresangehörige findet in Durlach , Zehntstraße 3
(Mälzerei Eckart L Hege) wie folgt statt :13. »ad 14. Jauuar an die Personen mit Anfangs -

buchstaben E,
15. «ad 16 . Januar an die Personen mit Anfangs ,

buchstaben F,
17 . und 18 . Jaaaar an die Personen mit Anfangs -

buchstaben G»
2V. und 21 . Januar an die Personen mit Anfangs ,

buchstaben H,in der Zeit von 8ch9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mit¬
tags und von 1 .39 Uhr bis 4 Uhr nachmittags.

Militärpapiere find mitzubringen .
Die Abgabe von Stücken außer Umtausch kann nur

auf Grund einer Bescheinigung vom zuständigen Lrup -
pentcil erfolgen . Andere Bescheinigungen, z. B . von
Soldatenräten , haben keine Gültigkeit.Die Mannschaften , welche im Jahre 1918 erstmals
zur Einstellung gelangten , haben keinen Anspruch.Die weiteren Buchstaben werden jeweils in den Ta .
geszeitungcn aufgerufen . Z .309

Personen mit lindern Anfangsbuchstaben werden
nickst berücksichtigt.

Bezirkskommand» Karlsruhe .

MWl . MtsHW
L Ktreitige Sm- tstmleit.
Z .301 .3 Mannheim .

Die Firma Jmhoff L
Stahl in Mannheim , Pro -
zeßbevollmächsigter-Rechts,
anwalt Dörzbacher in
Mannheim , klagt gegen
die Antwerpener Ölfabrik,
Aktiengesellschaft — Dro -
guerieS L Huilleries An-

ersoiseS , sociLte Anonyme
— in Antwerpen , Quai
Wallon 7, aus Kauf von
8lauholz vom Jahre 1918
mit dem Anträge auf Ver¬
urteilung der Beklagten
zur Zahlung von 15534 M.
30 Pf . nebst 6sh v . H . Zin .
fen aus 1900 M . vom 6.
Februar 1918, aus 2850
M . vom 8. Februar 1918
und auS 9500 M . Vom 12.
FebruarD918 , ferner 5 v.
H. Zinsen aus 1067 M.
vom 11 . Juli 1918 und
auS 248 M . 30 Pf . vom
Klagezustellungstage an.
durch gegen Mcherheitslei .
stung vorläufig vollstreck,
bares Urteil .

Die Klägerin ladet die
Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts,
b pefis vor das Landge¬
richt Mannheim . Kammer
I für Handelssachen, in
den auf

Freitach 7. Mürz ISIS,
vormittags 8 )4 Uhr,

bestimmten Termin mit
der Aufforderung , einen
bei diesem Gerichte zuge.
laffenen Anwalt zu bestel¬
len.
Mannheim , 87 . Dez . 1918 .
Der Gerichtsschreiber deS

Landgerichts.

nen bei dem Gerichte zu.
gelassenen Anwalt zu be .
stellen.
Mannheim , 6. Jan . ISIS.
Der Gerichtsschreiber des
_ Landgerichts. _

Z .312 .2.1 Mannheim .
Arbeiter Georg Stoll in
Mannheim — Prozeßbe-
vollmächttgte: Rechtsan¬
wälte Or . Katz, Eberts¬
heim und Walter hier —
klagt gegen Rosa Stoll
geb . Bild, früher zu Mann -
heim, auf Grund des 81567 BGB . auf Scheidung— Eheschluß: 24. 6 . 96 in
Mannheim — und ladet
sie zur mündlichen Ver.
Handlung des Rechtsstreits
vor die 5. Zivilkammer
des Landgerichts zu
Mannheim auf den 21.
Februar 1819, vorm. 9)4
Uhr, mit der Auffocde.
rung , einen bei dem ge¬
dachten Gerichte zugelasse¬
nen Anwalt zu bestellen.
Mannheim , 6. Jan . ISIS.Der Gerichtsschreibrr des

Landgerichts.

angehörigkeit dabei auf
gab « >d so den Willen be
kündete, dauernd in bei
Schweiz zu verbleiben
Vergehen nach 8 140 Ziff
3 Str .G .B ., auf
Donnerstag , 13 März 191»

vormittags 19 Uhr,vor die Strafkammer det
Landgerichts Mosbach mt
der Warnung geladen, daßim Falle eines unentschul
digten Ausbleibens zur
Hauptveryandlung gescheit
ten und er auf Grund der
in § 472 Str .P .O . bezeich.
neten Erklärung verurteilt
werden wird .

Mosbach, 3 Jan . ISIS.
Der Staatsanwalt .

KWeWflW .

ZL11L .1 Maanhrim .
Maschinist Karl Adam
Ritter in Rheinau , Pro -

zeßbevollmächsigter:
Rechtsanwalt Georg Mül .
lcr hier , ladet seine Frau
Sophia Berta geb . Keller,
zuletzt in Mannheim , zur
mündlichen Verhandlung
des Ehescheidungsrechts¬

streits vor die 5. Zivilkam.
-ner des Landgerichts zu
Mannheim auf den 7.
Stürz ISIS, vorm . 9)h Uhr,nit der Aufforderung , ei .

Z .290.3 .2 .
Johann Georg Kilian
Trunk , Schriftsetzer, gebo¬
ren am 3. September 1888
in Wenkheim, zurzeit in
Basel (Schweiz) wohnhaft,wird zur Hauptverhand - 1
lung über die gegen ihn !
erhobenen Anklage, daß er !als Wehrpflichtiger nach ,öffentlicher Bekanntma . !
ichyng einer vom Kaiser !
für die Zeit eines Krieges !
erlassenen Anordnung in !
Widerspruch mit derselben !
ausgewandert sei , indem !
er als Landsturmpflichsi- !
ger entgegen der Kaisern . -
chen Verordnung vom 3. jÄug. 1914, betr . „ die Ent - !
Fassung aus der Reichs- !und Staatsangehörigkeit '
und die Rückkehr der Deut - ,
schen im Auslande ", und !
nach Erlassung der Kai - jserlichen Verordnung vom !
16. Aug. 1914, „den Auf-
ruf des Landsturms betr .", !
am 11. Oktober 1917 daS l
Schweizerbürgerrecht des !
Kantons Basel -Stadt er- !
warb die deutsche Staats . >

Beton- u. Maurerarbei¬
ten zur Verlängerung et-
nes Durchlasses im Bahn -
Hof Mühlacker (110 cbm
Aushub , 130 cbm Bruch,
steinmauerwerk , 4 cdm
Sandsteinquader , 10 cdm
Beton , 40 qm Glattstrich)
nach Finanzministerialver .
ordnung vom 3. Jan . 1907
öffentlich zu vergeben. Be.
dingniSheft und Zeichnun.
gen bei der Bahnmeisterei
2 Pforzheim zur Einsicht
daselbst auch Abgabe der
Angebotsvordrucke. ' Kein
Versand nach auswärts .
Angebote verschlossen und
postfrei bis zum Eröff -
nungszeitpunkt Freitag ,den 24. Januar ISIS , vor¬
mittags 11 llhr , bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Wochen . Z .307 .2 .1
Karlsruhe , 5 . Jan . ISIS .

Bahnbauinspe .'sion 1.
Im Bahnhof Pforzheim

nach Finanzministerialver .
ordnung vom 3. Jan . 1907
öffentlich zu vergeben :

a) Umbau der Jspringer
Durchfahrt mit etwa : 745
cbm Mauerabbruch , 1020
cbm Bodenaushub , 1060
cbm Mauerwerk in ver.
schiedenen Sorten , 220
cbm Steinpackung als
Sickerschicht«, 281 cbm Ze¬
mentbeton und 11 cbm Ei -
senbeton;

b ) Südliche Verbreite¬
rung des württrmb . Per¬
sonenbahnhofes Pforzheim
mit etwa : 202 cbm Mauer ,
abbruch, 880 cbm Boden.
auSkmb , 988 cbm Mauer -
Werk in verschiedenen Sor .
ten und 250 cbm Eisenb«.
ton . Bedingnisheft und
Zeichnungen auf dem Ei -
senbahnbaubureau im Gü -
terdienstqcbäude, 2 . Stock,in Pforzheim , zur Einsicht;
dort auch Abgabe von An-
crcbotsvordrucken ; kein Ver -
fand nach auswärts . An¬
gebote einzeln oder für a
und b zusammen mit ent¬
sprechender Aufschrift, spä¬
testens bis Samstag , den
1. Februar d. Js .. vormit¬
tags INH Uhr. verschlossen
und rostfrei bei dem Eisen -
babnbaubureau in Pforz¬
heim einzureichen . Zn
schlaasfrist 4 Wochen .
Karlsruhe . 6. Jan . ISIS .
Bahnbauinspektto» 1 Karl »,

rnhe . Z .308 .S.1
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